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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 2. Januar. 

Der „Vorwärts“ macht Angaben über 100 Quit⸗ 
tungen des Welfenfonds; wie weit dieſelben auf Authen⸗ 
ticität Anſpruch haben, läßt ſich, nachdem bekanntlich von 
autoritativer Seite verſichert worden, ſämmtliche Quittungen 
des Welfenfonds ſeien verbrannt worden, nicht beurtheilen. 
Unter allem Vorbehalte entnehmen wir dem ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Blatte Folgendes: Die Nummern 1—10 ſtammen 
von Großwürdenträgern, Miniſtern, ſüddeutſchen Staatsmän⸗ 
nern x. Die Nummern 11—18 find von Generälen ausge⸗ 
ſtellt, die das Geld als Gratifikationen erhalten zu haben 
ſcheinen. Ein politiſcher Zweck iſt wohl ausgeſchloſſen. Die 
Nummern 19 bis 21 ſtammen angeblich von Gouverneuren, 
die Nummern 22 bis 33 von Kommandeuren aller General⸗ 
Chargen, die im Süden ſtationirt waren. Die Nummern 34 
bis 36 ſind angeblich von Richtern, und zwar Vorſitzenden 
Richtern unterfertigt. Die Nummern 37 bis 47 ſind von 
Zeitungsredaktionen verſchiedener Länder und Parteien ausge⸗ 
ſtellt; davon Nr. 37 preußiſch nationalliberal, Nr. 38 be⸗ 
kanntes ſüddeutſches Reptil, „deſſen politiſche Charafterthätig 
keit und grundſätzliche Verlogenheit trefflich zu den muckeriſchen 

ofen ſtimmten“. Nr. 39 und 40 franzöſiſche Redaktionen. 

ieſe Quittungen ſeien unmittelbar vor der Kriegserklärung 
ausgeſtellt. Nr. 41 preußiſch⸗nationalliberal, Nr. 42 preußiſch⸗ 
konſervativ, Nr. 43 angeblich ſozialdemokratiſch⸗liberal, Nr. 44 hoch⸗ 
angeſehene ſüddeutſche liberale Zeitung, Nr. 45 preußiſch⸗ liberal, 
Nr. 46 Redaktion ohne nähere Bezeichnung, Datum unleſerlich. 
Die Belege Nr. 47 bis 71 ſind von Parlamentariern ausge 
ſtellt. Es befinden ſich darunter hannoverſche, Heſſen⸗Kaſſeler, 
württembergiſche, preußiſche, bayeriſche, ſächſiſche Reichstags⸗ 
und Landtagsabgeordnete, Konſervative und Nationalliberale. 
Die Beträge, über welche quittirt wird, bewegen ſich zwiſchen 
2000 und 8000 Thalern bezw. 3000 und 15 000 Mk. Dieſe 
Belege tragen ſämmtlich Daten vom Frühjahr 1875, alſo aus 
der Zeit der Hochfluth des Kulturkampfs. Die Nrn. 72 —81 
quittiren Summen recht artigen Umfangs und find angeblich 
von Hofbeamten unterfertigt. Von hervorragendſtem Intereſſe 
find 3 Quittungen, die am nämlichen Tage unterzeichnet wur⸗ 
den, wie die von der großen ſüddeutſchen Zeitung und 3 baye⸗ 
riſchen Landtags abgeordneten, am 21. Juni 1886. Sie find 
gefertigt von einem hohen Diener des Königs Ludwig II. von 
Bayern über 35 000 Mk. und von einem eben ſolchen über 
30 000 Mk., während ein Subalternbermter der intimſten Um⸗ 
gebung des Königs über 10 000 Mk. quittirte. Die Nr. 82—89 
ſind von Aerzten ausgeſtellt. Die Nr 90 —92 find von Geiſtlichen 
einer diſſidirenden katholiſchen Sekte in den Tagen unterfertigt wor⸗ 
den, da beſtimmte Parteihoffnungen einem dauernden Schisma ent⸗ 
gegenſahen. Die Nrn. 93— 95 find von vielgenannten Polizei⸗ 
beamten, welche die höchſten Staffeln ihrer Karriere erklommen, 
ausgeſtellt, das Datum iſt unleſerlich. Nr. 96 von dem 


ni 


Militär⸗Attachs einer auswärtigen Geſandtſchaft eines neutralen | handlungen ift, ohne welche man andererſeits auf dem großen! feiner Kraft 


meer. 


Vor einiger Zeit lief durch die Zeitungen die durch den 
Telegraphen aus San Francisco gemeldete Kunde, der Walfiſch⸗ 
fänger „Mary D. Hume“ ſei mit einem außerordentlich reichen 
. nach längerer Abweſenheit aus dem Eismeer durch die 

ehringſtraße zurückgekehrt. Jetzt liegen ausführliche Nach⸗ 
richten aus San Frarcisco vor und dieſe bieten Intereſſe 
genug, um hier mitgetheilt zu werden. 
Die Jagd auf den Polarwal, wie ſie ſeit Jahrhunderten 
von europäiſchen Häfen und zwar jetzt nur noch von Schott⸗ 
land aus betrieben wird, iſt ſchon ſeit längerer Zeit dermaßen 
unergiebig, daß ernſtlich ein Aufgeben des ganzen Betriebes 
erwogen und eben jetzt durch vier Dampfer einer ſchottiſchen 
Geſellſchaft der Verſuch gemacht wird, neue noch nicht berührte 
Fiſchgründe in den antarktiſchen Gewäſſern auszubeuten. Etwas 
anders und günſtiger ftellen ſich die Verhältniſſe für den von 
San Francisco aus in dem durch die Behringſtraße zugäng⸗ 
lichen Theil des nördlichen Eismeeres betriebenen Walfang der 
Amerikaner. An Kühnheit und Unerjchrodenheit, an Muth 
und Ausdauer ſind die amerikaniſchen Walfiſchfänger, die 
„Nomaden des Weltmeeres“, allen andern Nationen entſchieden 
überlegen, und es gilt von 2 7 7 noch heute, was der 

* 's song ſagt: 

chen 3 en free hearted and bold 

f And a score of brave fellows or two, 
Inured to the hardships of hunger and cold, 
A fearless and jolly good crew. 


Ein reicher ua an im nördlichen 
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> er der 50er Jahre zählte man in den Vereinigten 


Hundertſter 


Montag, 2. Januar. 


Staats, Nr. 97 und 98 von gewöhnlichen Agents provokateurs, 
99 von dem vielgenannten Spitzel E., Hauptmann a. D., 
11. Mai 1884 6000 M., Nr. 100 ein Lockſpitzel, der Jahre 
lang ſich in der Schweiz aufhielt, Bierwirth und Krämer 
ſpielte und zuletzt Bankrott machte, 11. November 1887, 
20 000 M. Einer beigegebenen chronologiſchen Liſte der Belege 
zufolge ſtammen dieſe vom 21. Mai 1868 bis 11. Dezember 
1890. — In Regierungskreiſen wird, wie die „Nat.⸗Ztg.“ 
erfährt, das Verzeichniß des „Vorwärts“ als eine Erfindung 
bezeichnet. 

Es giebt zwei Strömungen, welche ſich innerhalb der 
deutſch⸗liberalen Partei Oeſterreichs geltend machen. Auch 
Angeſichts der bevorſtehenden Diskuſſion des von der Regie⸗ 
rung ausgearbeiteten Entwurfs eines Majoritäts⸗Programms 
kann man ſie deutlich beobachten, die regierungsfreundliche und 
die oppoſitionelle. Ein Vertreter der erſteren, der Abgeordnete 
Dr. Luggin, hielt dieſer Tage in Klagenfurt einen vielbeach⸗ 
teten Vortrag über die politiſche Lage. Der Redner warf der 
oppoſitionellen Richtung vor, daß ſie „viel an Klarheit, 
Alles an Anſtändigkeit zu wünſchen übrig laſſe“, er 
führte aus, daß eine Auflöſung des Reichsraths der Partei 
ſehr ſchaden könne, „daß es ſehr leicht ſei, zu verlieren, aber 
ſehr ſchwer, das Verlorene wiederzugewinnen“, kurz er zeigte 
ſich als ſehr konſervativer Mann. Und doch klang auch ſeine 
Rede in einem oppoſitionellen Accord aus. Dr. Luggin iſt 
ſich darüber klar, daß man einer Regierung, die man unter⸗ 
ſtützen wolle, ein gewiſſes Maß von Vertrauen entgegenbringen 
müſſe. „Aber die Erfahrungen mit dem Grafen Taaffe“, ſagte 
er, „laſſen es unmöglich erſcheinen, ein ſolches Vertrauen zu 
ihm zu faſſen.“ „Daher“, folgert er, „müſſen Abmachungen, 
die jetzt getroffen werden, losgelöſt von Zuſagen, Ver⸗ 
ſprechungen und bloß verbalen Verſicherungen ſein, und es 
ſind thatſächliche Garantien zu bieten, deren Beſeitigung nicht 
leicht wäre, ja nahezu an einen Staats ſtreich grenzen 
würde.“ Es wird ſchwer ſein, in dieſen Ausführungen des Herrn 
Dr. Luggin jene Klarheit zu finden, die der Redner bei der 
oppoſitionellen Richtung ſeiner Partei vermißt. Worin ſollen 
derartige thatſächliche Garantien beſtehen? Soll man 
vielleicht die Abtretung zweier Miniſterfauteuils an deutſch⸗ 
liberale Parteimänner als ſolche betrachten? Die Geſchichte 
der Künburgſchen Miniſterſchaft hat klar bewieſen, daß auch 
Miniſterfauteuils keine „thatſächlichen Garantien“ bilden, da 
der Miniſterpräſident in den oberſten politiſchen Fragen, nach 
der „thatſächlichen“ Praxis des Grafen Taaffe wenigſtens, 
über den einzelnen Miniſtern ſteht. Es iſt beim beſten Willen 
nicht auszudenken, worin ſonſt die „thatſächlichen Garantien“, 
die Herr Dr. Luggin verlangt, beſtehen ſollten. Nur ſoviel 
ſcheint aus ſeinen Worten hervorzugehen, daß der regierungs⸗ 
freundliche Theil der Partei entweder ſelbſt nicht die nöthige 
Klarheit über ſeine eigene Abſichten oder nicht jene muthige 
Offenheit, ſie aus zuſprechen, beſitzt, welche die Vorbedingung 


des Erfolges der bevorſtehenden Regierungs⸗ und Parteiunter⸗ Partikulariſten Windthorſt erhalten hatte, die rechten Wurzen f 


Staaten an 700 Fahrzeuge, welche auf den Walfang in den 
verſchiedenen Meeresgebieten ausgingen: da gab es neben der 
arktiſchen Fiſcherflotte eine Flotte für die Fiſcherei im Nord⸗ 
und Süd⸗Atlantic, eine andere für den Indiſchen und eine 
ſolche für den Pacifiſchen Oeean. In den höheren Breiten 
wurden und werden die nur im kalten Waſſer lebenden Barten⸗ 
wale, in den niederen Breiten die Pott⸗ oder Zahnwale ge⸗ 
jagt. Im Jahre 1880 zählte man nur noch 170 Fahrzeuge, 
und jetzt wird ihre Zahl ſich erheblich herabgemindert haben. 


In der Südſee (dem pacifiſchen oder Großen Ocean) waren. 


die Sandwich⸗Inſeln eine Art Mittelpunkt für den ganzen 
Betrieb; hierher lehrten die Flotten im Winter aus ſüdlichen 
Breiten, im Herbſt von der Sommerfiſcherei in der Ochotskbai 
und längs den Küſten Nordaſiens und des arktiſchen Amerika 
mit ihrem Fange zurück und von Honolulu aus wurden Thran 
und Barten nach Europa verſchifft. Zu Zeiten war hier der 
Schiffsverkehr ein gewaltiger. Als der Walfang mehr und 
mehr zurückging, wandte man ſich auf den Sandwichinſeln 
dem Plantagenbau zu und der Hafen von San Francisco 
wurde nun der Sammalplatz der erheblich verkleinerten nordiſchen 
Fiſcherflotte, deren Betrieb unter Einſtellung von Dampfern 
mit großer Zähigkeit fortgeführt wurde, auch dann, als ein- 
mal, vor etwa zwanzig Jahren, faſt der geſammten aus einigen 
dreißig Schiffen beſtehenden Flotte durch Eispreſſungen die 
Rückkehr abgeſchnitten wurde, wobei die Mannſchaften glück⸗ 


licherweiſe noch durch wenige außerhalb der verhängnißvollen 


Eisbarrisre gebliebene Fahrzeuge gerettet werden konnten. 
Im Laufe der Jahre ſind die amerikaniſchen Walfiſch⸗ 
fänger immer kühner geworden und, ſoweit es die Eisverhält⸗ 
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Markt des politischen Lebens, in der Wählermaſſe, nicht 
wirken kann. 5 


Jetzt haben alle engliſchen und iriſchen Parteien ihre 
Anſicht über die vermuthlichen Anſtifter des Dubliner 
Dynamitverbrechens abgegeben. Die Theorie der Me 
Carthyaner geht dahin, daß es dieſelben Leute geweſen find, Be. 
welche vor einem 37 das Lokal des United Ireland in die 
Luft zu ſprengen verſuchten, d. h. es find Parnelliten gemein. 
Die Parnelliten ſagen, ſolch ruchloſe That könne nur das 
Werk der Unioniſten und Zwangsleute geweſen ſein, die nach 
ihrer Anſicht bekanntlich noch ſchwärzer als der ae * 
ſind. Ein Irländer ſei überhaupt nicht zu ſo etwas fähig. Die 
Unioniſten, als dritter im Bunde, endlich meinen, extreme iriſche 
Nationaliſten oder Abgeſandte des Clan na Gael ſeien für das 
Verbrechen verantwortlich zu machen. Schließlich hat auch der in 
Newyork wohnende O' Donovan Roſſa, der alte feniſche Schreier, 
der ſtets wohlweiſe, wenn es zur That kam, ſich etwas abſeits 
in die Büſche ſchlug, fein Urtheil abgegeben. „Ich weiß, 
ſagte er, „gar nichts von der Exploſton. Ich weiß nicht, wer 
der Thäter iſt.“ Damit hat er ſeine Seele gerettet. Aber er 
fügte hinzu: „Ich muß jedoch ſagen, daß ich nicht erwarte, 
daß Irland Selbſtregierung erhalten wird, weder von den 
Tories, noch von den Whigs. Ich kann keinen Icländer 
tadeln, wenn er England einen Schlag verſetzt. Ich erwarte 
nichts von Gladſtone, noch von Morley. Ich glaube nicht 1 
einmal, daß Gladſtone aufrichtig iſt in ſeinen Liebesverfihe 
rungen gegen Irland. Er will gar nichts thun, was Irland 
auf die Dauer nützt und frommt. Nach meiner Meinung 
handelt es ſich entweder um die That eines Verrückten oder 
um eine häusliche Fehde zwiſchen den Detektiven der jetzigen 
und denen der früheren Regierung.“ Jeder kann ſich ſeine 


Rechnung aus der vorſtehenden Blumenleſe ſelbſt machen. 
— ——————— ê Al ——— ſ——ͤ 
Deutſchland. * 
[— Berlin, 1. Jan. Der am letzten Tage des er 
floſſenen Jahres verſtorbene Abgeordnete Peter Reichen 
ſperger hat im letzten Jahrzehnt eine politiſche Rolle kaum 
noch geſpielt. Er gehörte zur vornehmen Repräſentation 
ſeiner Partei, und die Verehrung, die ihm ſeine Freunde ent⸗ 
gegenbrachten, war echt und verdient, aber ſie blieb in der 
Sphäre des Perſönlichen, ſie war ein Tribut, der der größeren 
Vergangenheit des jetzt Verſtorbenen gezollt wurde. Verglichen 
mit der bis zum letzten Lebenstage friſchen Aktualität Windt⸗ 
horſts erſchien Peter Reichenſperger als ein Mann, der feine 
politiſche Bedeutung überlebt hatte. In die Zeiten von 1848 
bis zur Aufrichtung des Reichs muß man zurückgehen, unn 
zu erfahren, daß der Dahingeſchiedene ein Politiker von Rang 
und Einfluß geweſen iſt. Im Zentrum wird man es natürlie 
Ber gelten laſſen wollen, aber es iſt trotzdem fo, daß Pi 
Reichenſperger in die Partei, die ihre Signatur durch d 


— 


nicht mehr zu finden vermochte. Er war 


niſſe nur irgend geſtatteten, in unbekannte Theile des Po 
meeres vorgedrungen. Aber die Geographie hat von Diele 
Reiſen erſt dann Nutzen gezogen, als eigentliche Forſchun 
und Entdeckungsreiſen unternommen und ſpäter Hilfs⸗ ı 
Auffuchungserpeditionen ausgeſandt wurden. Am amen 
ſchen Theil der durch die Beringſtraße zugänglichen Eism 
küſte errichteten die Vereinigten Staaten vor zehn Ja 

der flachen Sandſpitze von Point Barrow r 

eine der internationalen Beobachtungsſtationen. Bis | 
und nicht weiter öſtlich gingen früher die amerikaniſchen 
fänget, indem fie rechtzeitig, Ende September, ihren Ri 
jüdwärts durch die Beringſtraße nahmen; fie vermieden 1 
vermeiden die ſibiriſche Küſte, wo fie leichter im Eſſe 
werden und mit der en fortgef tt, verloren gehen 
wie dies die zT ramnette ind e ee RN 

Mann und Maus verſchwanden, iſen. Neuerdings w 
h ade We I eri ihn oe mi 


ich aber die Schiffe öſtlich an der amerikaniſchen Seite 
rc weiter, 5 N 115 Mündung i enzieſtromes, jenes 
mächtigen Gewäſſers, das in einer Länge von 3700 W 
das weitgeſtreckte ſubpolare Flachland Amerikas durchſtrömt 
und in einem Delta auf etwa 69 Gr. N. Br. und 145 Gr. 
W. L. mündet. Die Leute richten ſich von vornherein auf 
eine Ueberwinterung ein. Im vorigen Sommer erreichten ſogar 
einige Walfangſchiffe, wie wir ſehen werden, das auf etwa 
127 Gr. W. L. gelegene Cap Bathurſt. Dieſe Fiſcherei in 
einem neuen Gebiet hat mit einem überaus reichen Erfolg dern 
Fangdampfer „Mary D. Hume“ eröffnet; nach Saite 
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Abweſenheit kehrte das Schiff am 1. Oktober nach San Fran-. 
cisco zurück. Aus dem, was durch befreundete Hand von 8 N 


1 


man möchte ſagen liberaliſtiſch) in jenem konſtruktiven Sinne, 
für den die Namen Rotteck und Welcker vorbildlich geworden 
find, als daß er ſich in polttiſche Verhältniſſe völlig hätte 

finden können, die den Stempel des derben Realismus der 
mitgegangen, aber nicht als Führender, ſondern geführt. Mit 
Peter Reichenſperger ſcheidet einer der Charakterköpfe der alten 
Zeit aus dem Tagesleben aus. Vornehm! und gehulten ; in 
3 27 Erſcheinung, von jener herzgewinnenden Liebenswürdigkeit, 
die der alten Generation Pflicht und Freude iſt, als Redner von 
einem Stil, wie man ihn heute eigentlich nirgends mehr 
antrifft, jo wird der Verſtorbene noch lange in der Erinnerung 
aller ſtehen, die ihn gekannt haben. Nämentlich als Redner 
wirkte er ganz eigenthümlich. Er hatte jene pathetiſche 
Rhetorik, die aus Frankreich zu uns herübergekommen iſt, und 
die die Anfänge unſeres Parlamentarismus auszeichnet. Heut 
gewinnt der Redner nur, wenn er ſo ſchlicht und ſachlich ſich 
giebt, wie es eben die ſchlichte Sache erfordert, und wer jetzt 
Pathetiſch im Reichstage oder im Abgeordnetenhauſe werden 
wollte, der könnte ſchlimme Erfahrungen machen. Aber Peter 
Reeichenſperger durfte es; man hatte bei ihm immer das Ge⸗ 

fühl, daß dieſe etwas geſpreizte Form echt war, weil ſie dem 
Milieu einer bedeutenden Epoche angehörte, deren Eindrücke 
beſtimmend auf ihn geweſen waren, und die er nun in die 
vielfach ſo gründlich veränderte Gegenwart mit hinübernahm. 
Als vielſeitig gebildeter Mann ſtand Peter Reichenſperger 
aauch mit der Gelehrtenwelt, und durch ſeinen Bruder 
Auguſt, mit Künſtlern in mannigfaltiger Beziehung. — — 
Die hundert Quittungen des Welfenfonds, mit denen 
der „Vorwärts“ aufwartet, ee u = Wilhelmſtraße 
ſchlechtweg für Fälſchungen erklärt. Der „Vorwärts“ thut 
* ab er die Namen ber Quittungsausſteller jeder Zeit 
nennen könnte. So lange er aber das unterläßt, ſo lange 


wird nicht nur das ſchärfſte Mißtrauen gerechtfertigt ſein, 


ſondern, was dem „Vorwärts“ wahrſcheinlich wichtiger iſt, 
der mit der Veröffentlichung beabſichtigte Schlag wird bis 
dahin daneben gehen. Wer ſoll ſich ſo viel für Andeutungen 
intereſſiren, die uns läſtige Räthſel aufgeben, ohne daß wir 
die Sicherheit haben richtig gerathen zu haben, wenn wir 
jede einzelne Andeutung überhaupt errathen können? Die 
Regierung hätte, wie ganz zuverläſſig verlautet, das jetzt auf 

den Markt geworfene Material erwerben und vernichten können; 
ſſie hatte die Gelegenheit dazu, aber ſie hat ſie nicht gebraucht. 
Daraus ſcheint man folgern zu können, daß man es in der 
That mit einer Erfindung zu thun hat, deren Opfer jetzt der 
Vorwärts“ geworden iſt, Opfer und nicht erſter Urheber. 
Wirkungslos bleibt die Sache darum, weil keine Partei, kein 
Blatt, überhaupt Niemand ſich darauf einlaſſen kann und 
mag, allgemeine Verdächtigungen ohne Subſtantiirung durch 
Namensnennung weiter zu verbreiten oder eingehender zu be⸗ 
handeln. Werden nicht die Namen bekannt gegeben, ſo hat 
der „Vorwärts“ einfoch nur wiederholt, was ohnehin ſchon 
bekannt war, daß nämlich Gelder aus den Zinſen des Welfen⸗ 
ſonds an jo und ſo viele Perſonen gezahlt worden find. Um 
Ans das erneut zu verſichern, bedurfte es nicht dieſes Manövers, 
über welches man ſich in Anbetracht ſeiner Verfehltheit nicht 
einmal aufzuregen braucht. Nach ein paar Tagen wird kein 


. 
. 


* smarckſchen Aera trugen. Wohl iſt er mit ſeiner Partei 


reußiſch und, obwohl natürlich im weiten Abſtande, zu liberal[ Menſch mehr von den hundert Quittungen ſprechen, es ſei 


denn, daß wirklich Namen genannt werden. Aber wie ſoll der 

„Vorwärts“ das machen, wenn die Regierung Recht mit der 

Behauptung hat, daß Alles nur eine Fälſchung iſt? 

— Die von der „Nordd. Allg. Ztg.“ beſtrittene Meldung der 
Voſſ. Ztg.“ über die Umgeſtalkung des zur Dienſt⸗ 
ſohnüng des Reichskanzlers gehörigen Gartens 
ird von dem Gewührsmanne des letzteren Blattes im vollen 
infange aufrecht erhalten. 


— Gegenüber der Nachricht einiger Blätter, wonach Für ſt 


Bismarck im März nächſten Jahres eine Reiſe nach Flu me 


planen ſollte, bemerken die „Hamb. Nachr.“, daß in Friedrichsru) 
nichts davon bekannt ſei. So gerne Fürſt Bismarck das Frühjahr 
im Süden zubringen würde, ſo ſei ihm doch die Reiſe dahin eine 
zu große Beſchwerniß, als daß er ſie ohne Noth unternehmen 


würde. 


— Die Hamb. Nachr.“ bringen eine Entgegnung auf den 
Artikel in „Schorers Fami kenblatt“ über die Beziehungen 
Bismarcks zu Lothar Bucher. Es ſei unwahr, daß Bis⸗ 
marck ſeinen Sturz ſelbſt herbeigeführt habe. Für die enaltiche 
olitik ſei es erwünſcht, daß im Berliner Kabinet ein antiruſſiſcher 


2 


noch antlengliſch, ſondern einfach deutſch zu ſein. 

An Paſteur hat auch die Berliner mediziniſche 
Fakultät eine Glückwunſchadreſſe in lateiniſcher Sprache 
gerichtet, welche die großen Verdienſte des Gelehrten feiert. 

( In der Frage des Religionsunterrichts der 
Diſſidentenkinder, die zur endglltigen Entſcheidung das 
bekannte Reſkript des Kultusmintſters dem Rechtswege überweiſt, 
liegen bereits nach dem „Wirwärts“ mehrere gerichtliche Er⸗ 
kenntniſſe vor. In Brandenburg a. H. wurde Redakteur 
Ewald, gegen den 18 Strafmandate theils à 3, theils à 6 Mark 
ergangen waren, von dem Schöffengericht freigeſprochen, weil nach 
dem Erkenntniß des Kammergerichts vom Jahre 1889 laut Ver⸗ 
faffung und Landrecht kein Diſſident verpflichtet ſei, feine Kinder 
am lehrplanmäßigen Religionsunterricht theilnehmen zu laſſen. 
Dagegen haben die Schöffengerichte in Weißenfels und Köpenick 
die Strafmandate beſtätigt. In dieſen beiden Fällen iſt Berufung 
eingelegt. Auf Koſten der freireligtöſen Gemeinde in Berlin, 
welcher ſämmtliche Angeklagte angehören, wird Rechtsanwalt Heine 
die Prozeſſe führen. un 

— Ueber die Ausſichten des Streiks im Saarkohlen— 
revier wird den „M. N. N.“ geſchrieben: 

Die Meldung, daß die Bergleute im Saargebiet in einen par⸗ 
tiellen Streik eingetreten find, bat in allen Arbeiterkreiſen über⸗ 
raſcht. Es iſt bekannt, daß die Streikenden faſt gänzlich ohne 
Mittel ſind, noch nicht acht Tage können 3000 Mann anſtändig 
über Waſſer gehalten werden. Eine Möglichkeit, von auswärts 
Geld zu erhalten, exiſtirt nicht: die ſozialdemokratiſche Fraktion 
dürfte keine Veranlaſſung haben, ſich für die Streikenden ins Zeug 
zu legen, die „Genoſſen“ überall ſind jetzt nach dem Weihnachts⸗ 
feſte ſo ſchlecht bei Kaſſe, daß ſie ſelbſt die üblichen Nickel kaum 
abſtoßen können. Vom rheiniſch⸗weſtfäliſchen Bergarbeiter⸗Verbande 
Geld zu erwarten, dürfte wohl faſt ein ebenſo thörichter Traum 
ſein. Nun kommt das Ausland; die Franzoſen werden ſicherlich 
etwas ſchicken: eine ſchwulſtige bombaſtiſche Reſolution; aber mit 
derſelben läßt ſich herzlich wenig anfangen; dle Belgier brauchen 
ihr Geld ſelbſt und die Mehrzahl ſoll nichts haben; der allgemeine 
Arbeiteraufſtand zur Erringung des allgemeinen gleichen und di⸗ 


retten Wahlrechts ſcheint aus den Köpfen der belgiſchen Arbeiter. 


nicht herausk mmen en wollen; Oeſterreich kommt gar nicht in Be⸗ 
tracht; als einzige Rettung bleibt England; und die Führer des 
Bergarbeiterſtreikes im Saargebiet dürften ganz gut wiſſen, daß 
der engliſche Bergmann nicht daran denkt, für die deutſchen Ge⸗ 
noſſen etwas zu opfern; augenblicklich dürfte die Stimmung für die 
deutſchen Arbeiter bei den engliſchen Trades unions eine ſympa⸗ 
thiſche wohl nicht ſein, ſeitdem Liebknecht gegen dieſelben auf das 
Felge gewüthet und gewettert hat, weil dieſelben ihren interna⸗ 
ttonalen Gewerkſchaftskongreß in London abhalten wollen. Die 
Sympathien des Publikums begleiten die Bergleute in keiner Weiſe; 
das Gegentheil iſt der Fall; Kohlennoth kann vorläufig gar nicht 


nd wehe, für die deutſche ſei es nothwendig, weder anttruffiih | h 


eintreten; alle Behörden waren auf die Eventualität eines Streites 
gefaßt und haben ihre Vorräthe ſehr ſtark vermehrt. Das Ende 
des Streikes ſteht alſo mathematiſch feſt. Dark 

end für die unter den ausſtändiſchen Bergleuten herrſchende Stim⸗ 


ung iſt folgender Vorfall.“ In Sulzbach bei Sgarbrücken wurde 
ein Ulan aus Saarburg, während er ruhig dem Bahnhof zuſchritt, 
von einer Rotte junger Bergleute umringt, ſeines Säbels beraubt 
und durch Meſſerſtiche nicht unerheblich verwundet. Er wurde ins 
Garniſonlazareth zu Saarbrücken aufgenommen. 
Aus Solingen wird gemeldet: Der Miniſter des Innern 
und der Finanzminiſter haben den vielbeſprochenen Stadtverordneten⸗ 
beſchluß, die Kommunal⸗Einkommenſteuerliſten zu 
veröffentlichen, gebilligt. Laut Entſcheidung ſoll der Ver⸗ 
öffentlichung nicht entgegengetreten werden. 

n Zürich ſprach der Abg. Bebel dieſer Tage vor 
etwa 1200 Perſonen über die gegenwärtige polttiſche und 
wirthſchaftliche Lage Europas. Er bezeſchnete das 
franzöſiſch⸗ruſſiſche Bündniß einerſeits und den Dreibund anderer⸗ 
jett3 als natürliche Folge des großen Entwickelungskampfes der 
Nationen. Die Ablehnung der deutſchen Militärvorlage hält 
Redner für ſicher und begrüßt die Auflöſung des Reichstags als 
das wirkſamſte Agitationsmittel für ſeine Partei. Einige Unab⸗ 
ängige griffen Bebel auf das Heftigſte an, worauf ein großer 
Skandal entſtand. Unter ſtürmiſchem Beifall für Bebel ging 
die Verſammlung um Mitternacht auseinander. 

Breslau, 1. Jan. Stadtrath Wecker hat ſich, wie die 
„Bresl. Ztg.“ erfährt, geſtern ſchlüſſig gemacht, die ihm angetra⸗ 
gene Kandidatur für das Reichstags⸗ und Landtagsmandat des 
Liegnitz Goldberg. Haynauer Wahlkrelſes anzunehmen. Ex 
wird ſich in den nächſten Tagen in den Wahlkreis begeben, um ſich 
den Wählern vorzuſtellen. 

Liegnitz, 1. Jan. Wie die „Llegn. Ztg.“ mittheilt, hat nun⸗ 
mehr der hieſige deutſch⸗ſoziale (antiſemitiſche) 
Ver ein, Rechtsanpolt Hertwig⸗Berlin, den Vertheidiger 
Ablwardt's als Kandidaten für die Reichstagswahl aufgeitellt. 

Saarbrücken, 31. Dez. Der Vorſitzende des bergmänniſchen 
Rechtsſchutzvereins, Warten, iſt heute verhaftet und von 
14 Gendarmen hier eingebracht worden. (Warken gehört zu den 
Haupt⸗Streiklanſtiftern.) 


Lokales. 


5 Poſen, 2. Januar. 

p Die Neujahrsnacht iſt durchweg hier recht ruhig ver⸗ 
laufen, von einzelnen etwas zu lauten Ruheſtörungen abgeſehen 
brauchte die Polizei nirgends einzuſchreiten und während der ge⸗ 
ſammten Nachtſtunden wurde gar keine Perſon in das Haftlokal 
auf der Poltzeidtrektion eingeltefert. Wie alljährlich begann mit 
dem Glockenſchlage zwölf von allen Thürmen das Geläute der 
Glocken und am Neuighrstage früh brachte eine Milktärkapelle 
der Fam ilie des kommandirenden Generals eine Morgenmuſik dar.“ 
—— . — 
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Telegraphiſche Nachrichten. 

Berlin, 31. Dez. Der Abgeordnete Peter Reichen⸗ 
ſperger iſt heute Abend geſtorben. 

Berlin, 1. Jan. Nachdem der Kaiſer und die Kaiſerin 
Vormittags die Glückwünſche der Familienmitglieder und der 
nächſten Umgebung entgegengenommen, begaben ſich dieſelben 
zum Gottesdienſt nach der Schloßkapelle, wo Generalſuper⸗ 
intendent Dryander die Predigt hielt. Hierauf fand 
Cour im Weißen Saale ſtatt, die der Reichskanzler Graf 
Caprivi eröffnete, welchem dem Kaiſer die Hand reichte. 
Der Kaiſer und die Kaiſerin ſtanden an den Stufen des 
Thrones, die Prinzen und Prinzeſſinnen neben und hinter 
ihnen. Dem Reichskanzler folgten die Feldmarſchälle Graf 
Blumenthal und Prinz Georg von Sachſen, die Ritter des 
Schwarzen Adler⸗Ordens, die Miniſter ꝛc. Hierauf empfing 


Pr: daher berichtet wurde, ſowie aus den Mittheilungen einiger in] pitäne hielten die ſtrengſte Disziplin aufrecht. Der Kajüten⸗ 


der Stadt am goldenen Thor erſcheinenden Zeitungen ſtellen 
wir das Nachfolgende zuſammen: 

San Francisco, 1. Okt. Geſtern kam der Dampfwaler 
„Mary D. Hume“, von einem Dampfſchlepper bugſirt, in 
* n die Bai herauf und legte an die Werft 
der Arckic Oil Works am Potrero. Schon ſeit zwei Tagen 
wurde das Schiff, welches in vollem Flaggenſchmuck erſchien, 
erwartet, denn die Nachricht von dem märchenhaft reichen 
* Fre war ſchon ein paar Tage früher durch ein Schiff der 
North American Commercial Company überbracht worden. 
Kapitän James Tilton und ſeine ſechszehn Leute wurden 


von anderen Seeleuten auf das Herzlichſte bewillkommnet 


und während zweier Tage war das Seemanns⸗Koſthaus 
ailor's boarding house), wo die aus dem Eismeere 
Gekommenen Wohnung nahmen, von Theilnehmenden und 
Neugierigen außerordentlich ſtark beſucht. Das Ergebniß des 
I in 2½ Jahren gemachten Fanges der „Hume“ waren 
104.600 Pfund Barten im Werthe von 630 000 Dollars 
und 400 Fuchsfelle; 40 000 Pfd. brachte das Schiff ſelbſt, 

64 600 Pfund wurden in verſchiedenen Schiffen vorausgeſchickt. 
Vom Fange erhält die Mannſchaft den aus bedungenen 
Antheil, der Kapitän allein für ſich 40000 Dollars. Den 
Gewinn der Rheder (der Pacific Steam Whaling Company 
in San Francisco) ſchätzt man dabei immer noch auf 
500000 Dollars. Ueber die Reiſe wird Folgendes berichtet: 
Der Waldampfer „Mary D. Hume“ deſſen Tragfähigkeit nur 
88 T. Netto beträgt, verließ San Francisco zur Fahrt ins 
Eismeer am 19. April 1890. Bei Unalaska verlor das Schiff 
zwei Leute; ſie machten eine Fahrt im Boote, letzteres ſchlug 
um, zwar wurden ſie ſchließlich noch lebend aufgefiſcht, fie 
fſtarben aber an Erſchöpfung. Mit dem Dampfer „Grampus“ 
und dem Segelſchuner „Nicoline“, Kapt. Herendien, wurde der. 
Kurs oſtwärts längs der amerikaniſchen Küſte des Eismeers 
genommen, und es gelang, bis weit über Point Barrow hinaus 
zur Herſchel⸗Inſel auf 139 Gr. W. L. zu kommen. Hier 
wurde der erſte Winter verbracht. Die Kälte war entſetzlich 


3 einige von den Leuten des „Grampus“ und des „Nieo⸗ 
line“ machten mit zweien vom „Hume“ den Verſuch einer 
Flucht an Land zu den Eingeborenen, fie wurden jedoch ein⸗ 
8 go t, auf die Schiffe zurückgebracht und dort ſchwer beftraft. 
Die Schiffe hatten bisher noch keinen Fang gemacht, die Ka⸗ 


Er 


ſteward John Meyers, ein farbiger Mann im Alter von 60 
Jahren, wurde ertappt, als er Vorräthe des Schiffs an ein⸗ 
geborene Frauen verhandelte, die an Bord kamen, während die 
Schiffe in der Lagune von Herſchels Inſel im Winterquartier 
lagen. Der Mann verlor ſeinen Poſten, erhielt eine Tracht 
Hiebe mit dem Tauende und mußte dann von Zeit zu Zeit 
drei Miles weit ins Land gehen, um mit einem Eimer Süß⸗ 
waſſereis zu holen. Es währte nicht lange, ſo waren ſeine 
Füße mit den ſchwerſten Froſtbeulen bedeckt. Er wurde von 
heftigem Gelenktheumatismus ergriffen und ſtarb bald darauf. 
Die Kapitäne entſchloſſen ſich nun, bei Aufbruch des Eiſes 
im Sommer 1891. abermals weiter oſtwärts fahrend, das 
bisher fehlende Fiſcherglück zu gewinnen, hauptſächlich auf den 
Rath des Kapitäns Herendien, eines alten erfahrenen Walfang⸗ 
kapitäns, der indeſſen, wie er ſpäter erfahren mußte zu ſeinem 
größten Schaden, ſchon 1891 nach San Francisco ohne Fang 
zurückkehrte. Dabei wird noch ein amerikaniſcher Whalers 
Trick, ein heimtückiſcher Betrug erzählt; deſſen Opfer der gut⸗ 
müthige Kapitän Herendien wurde. Auf der Heimfahrt be⸗ 
gegnete er einem anderen amerikaniſchen Walfiſchfänger, deſſen 
Kapitän — der Name wird nicht genannt — ihn um käufliche 
Ueberlaſſung von Lebensmitteln anſprach, da er mit ſeinen 
Vorräthen zu kurz komme. Kapitän H. überließ ſeinem Kol⸗ 
legen in der That für 65 Pfund Sterling Lebensmittel, und 
dieſer hatte nun nichts Eiligeres zu thun, als in Port Cla⸗ 
rence von dortigen Eingeborenen Walroßzähne und Walfiſch⸗ 


barten im Werth von 900 Pfund Sterling einzutauſchen. Der 


Dampfer „Grampus“ ging, wie bemerkt, mit der „Hume“ 


oſtwärts weit über die Mündung des Mackenzie hinaus bis Cap 


Bathurſt. 30 Miles oſtwärts von dieſem Cap wurde der erſte 


reiche Walfang gemacht; der Kapitän berichtet, daß hier die See, 
ſoweit das Auge blickt, offen und eisfrei war. Der „Grampus“ 
machte im Sommer 1890 eine Beute von 16 Walen und zog 
vor, im Herbſt zurückzukehren, während der Kapitän Tilton 


von der „Hume“ ſich entſchloß, noch einen zweiten Winter im 
Eismeer (bei der Herſchel⸗Inſel) zu verbringen in der Hoffnung, 
ſeinen bisher in 12 Walen beſtehenden Fang noch erheblich zu 
vergrößern. Sobald die Bemannung der „Hume“, ſo berichtet 
der Kapitän, den erſten reichen Fang gemacht hatte, kam ein 


anderer Geiſt über ſie und die größten Entbehrungen und An⸗ 


ſtrengungen wurden willig und ſtandhaft ertragen. Der Winter 
an der Mündung des Mackenzie wurde gut verbracht. (Dieſer 


mächtige Strom wurde vor etwa 100 Jahren von Mackenzie 
entdeckt, in ſeinem unteren Lauf 1826 durch Franklin und 
Richardſon erforſcht, 22 Jahre ſpäter noch einmal durch 
letzteren und Dr. Rae befahren. Mackenzie traf, als er die 
Mündung — im Hochſommer — erreichte, vor derſelben große 
Schaaren mächtiger Wale.) Die Eingeborenen, welche man in 
der Nähe der Mündung des Mackenzie traf, waren freundlich 
und manche von ihnen hielten ſich längere Zeit an Bord des 
„Hume“ auf. Es waren kupferfarbene Leute, einige jedoch 
waren faſt ganz weiß. Einzelne Frauenzimmer ſollen ganz 
artig ausgeſehen haben. Im Ganzen war der Menſchenſchlag 
En mit runden dicken Geſichtern und kleinen ſcharf blickenden 
Augen. 

Die Rückfahrt des „Hume“ nach ſo langem Aufenthalt 
im Eismeer ging ohne Unfälle von ſtatten, doch litten unſere 
Leute bei der Ankunft in San Francisco am Skorbut. 
Beſonders ſtark damit im Geſicht und an den Beinen, behaftet 
war der 19jährige Kajütenjunge Lapierre, er mußte in das 
Marinehoſpital aufgenommen werden. Seine Mittheilungen, | 
daß genug Konſerven der verſchiedenſten Art, auch Zitronen» 
ſaft an Bord der „Hume“ geweſen ſei, der Kapitän jedoch 
davon für die Leute vor dem „Maſt“ (foremast hands) nur 
ausnahmsweiſe etwas herausgethan habe, ſpricht nicht gerade 
für die Humanität des Kapitäns; in der Regel hätten die 
Leute vor dem Maſt als Nahrung nur gefrorenes Fiſchfleiſch, 
wovon genug vorhanden war, Mehl und Brot als Nahrung 
gehabt. N 
Den jetzigen Winter, 1892/93, bringen noch vier Walfang⸗ 
ſchiffe an der Mündung des Mackenzie zu. ö 

Eines iſt beſonders bemerkenswerth: aus Mangel an 
Tonnen und auch wohl an den erforderlichen Arbeitskräften 
hat der Dampfer „Hume“ außer den Barten nur wenige Tonnen 
Thran mitgebracht, der ſo werthvolle, ſonſt gleich an Bord zu 
Thran ausgebrannte Speck der getödteten Wale iſt verloren 
gegangen. Man ſchätzt den auf dieſe Weiſe verlorenen Thran⸗ 
ertrag auf 5000 Barrel. Der Geſammtfang der ganzen Flotte 
bis zum Herbſt d. J. wird auf 55 Wale geſchätzt. n 

Der große Erfolg des „Hume“ wird ſicher zu einer Ver⸗ 
mehrung der amerikaniſchen Walfängerflotte führen, und es iſt 
aller Grund vorhanden, zu fürchten, daß bei dem bekannten 
rückſichtsloſen Ausbeutungsſyſtem der Nankees die neu aufe 
gefundenen Fiſchgründe bald erſchöpft ſein werden. 


(Weſ.⸗Ztg. 


Als der Kaiſer mit dem u da de nach der Pa⸗ 
rolegusgabe im Zeughauſe zu Fuß nach dem Schloſſe zurück, 
kehrte, trat ein Mann aus dem Publikum vor und überreichte 


eine Bittſchrift, welche Prinz Heinrich abnahm. Das Looſungs⸗ 


wort der Parole war, wie in dem Vorjahre „Königsberg⸗ 


Berlin.“ Morgen Nachmittag findet im Schloſſe eine große 


Mittagstafel ſtatt, zu welcher die kommandirenden Generale 
Einladungen erhalten haben. > 

amburg, 1. Januar. Die, Cholera⸗Kommiſſion des 
Senats giebt bekannt, daß bei einem geſtern erkrankten Arbeiter 
in der Aſylſtraße Cholera feſtgeſtellt worden iſt. 

Wien, 31. Dez. Der Handelsminiſter Marquis de. 
Bacguehem hat an ſämmtliche Eiſenbahn⸗Verwaltungen einen 
Zirkular Erlaß gerichtet, in welchem er dieſelben über den 
gegenwärtigen Stand der Verhandlungen wegen einer einheit⸗ 
lichen Neuregelung des Refaktienweſens unterrichtet. Es ſollen 
Dispenſe vor der Veröffentlichung nur bezüglich derjenigen, 


Refaktien bewilligt werden, welche für öffentliche und wohl: | 


thätige Zwecke gewährt worden ſind. Der Erlaß fordert die 


Bahnverwaltungen auf, dieſe Beſtimmung mit Rückſicht auf 


die Berner Konvention ſofort anzuwenden. 

Der Staatsvertrag über die von Defterreich-Ungarn. und 
der Schweiz gemeinſam durchzuführende Rhein⸗Regulirung iſt 
geſtenn von dem Miniſter des Auswärtigen, Grafen Kalnoky 
und dem eidgenöſſiſchen Geſandten, Aepli, unterzeichnet 

den. 

- Belt, 30. Dez. Bei der Erſatzwahl im Nagylaker Bezirke wurde 

Muellek Unabhängigkeitsvartei) zum Abgeordneten gewählt. Sein 

Gegenkandidat war der Miniſter des Inneren Hieronymi. x 
eſt, 1. Jan. Anläßlich des Jahreswechſels beglück⸗ 

wünſchte die liberale Partei den Miniſterpräſidenten Dr. Wekerle. 

In feiner Anrede hob der Sprecher der Partei, Moritz Jokai, 

das unverbrüchliche Vertrauen zu dem Kabinetschef und das 


Feſthalten an dem Dreibund hervor. Der Miniſterpräſident h 


Dr. Wekerle verwies in feiner Antwort auf die Entſchiedenheit 
des Regierungsprogramms. Die Regierung wolle die kirchen⸗ 
politiſchen Fragen ohne Berührung der Dogmen löſen. Sie 
werde den nationalen Charakter des ungariſchen Staates unter 
allen Umſtänden wahren und hierfür mit aller 7 die 
legalen Mittel anwenden. Wenn Ausartungen, zu befürchten 
ſein ſollten, würde ſie ſelbſt außerordentliche geſetzliche Mittel 
in Anwendung bringen. Der Minifterpräjident fuhr ſodann 
fort: „Die guten Beziehungen der Monarchie zu den aus⸗ 
wärtigen Mächten, welche wir, inſofern dies unter Wahrung 
unſerer Intereſſen möglich iſt, auch durch neue Handelsverträge 
zu befeftigen beſtrebt find, und die friedlichen Verhältniſſe, 
welche als geſichert betrachtet werden können, berechtigen zu 
der Hoffnung, daß es gelingen wird, nicht nur unſere materielle 
Lage auch ferner zu befeſtigen und unſere wirthſchaftlichen 
Finanz⸗ und Kreditverhältniſſe zu regeln, ſondern daß wir 
auch in der Lage ſein werden, an der ſyſtematiſchen Weiter⸗ 
entwickelung unſerer Induſtrie, an dem kulturellen Fortſchritt, 
an der Löſung unſerer innerpolitiſchen Fragen und beſonders 
an der wichtigſten von dieſen, der Reform der inneren Ver⸗ 
waltung, mit Erfolg zu arbeiten. (Lebhafte Eljenrufe), Der 
Miniſterpräſident betonte ſchließlich, die Regierung halte ihr 
Programm unverändert aufrecht und knüpfe daran ihre ganze 
politiſche Reputation. Die Rede wurde mit großem Beifalle 
aufgenommen. 

Petersburg, 1. Jan. Der „Dziennik Lodski“ iſt auf Ver⸗ 
fügung des Mintſters des Innern für 8 Monate ſuspendirt worden. 

Seit einer Reihe von Tage nd hier keine neuen Cholera⸗ 
Erkrankungen vorgekommen. le Epidemie wird daher in Peters⸗ 
burg als erloſchen betrachtet. 

Kopenhagen, 1. Jan. Nach dem „Danebrog“, dem Haupt⸗ 
organ der Gemäßigten Linken, wird der Kriegsminiſter Bahnſon 
im Srübjabr zurücktreten und durch den Gentegeneral Köfod erſetzt 
werde 


Bahnhof von Klampenborg einlief, die Vacuumbremſe. Die Loko⸗ 
motide lief auf einen Erddamm und wurde nebſt dem erſten Wagen 
zerhört. Der Hetzer wurde getödtet, der Lokomotivführer ver⸗ 
wundet. Paſſagiere find nicht verletzt worden. 

Bern, 1. Jan. Bei dem heutigen Neujahrsempfange 
gab der franzöſiſche Geſandte Arago dem Wunſche Ausdruck, 
daß der hoffentlich nur momentane Abbruch die traditionellen 
Handelsbeziehungen nicht vernichten möge; der Tarifktieg könne 
nicht andauern, gegenwärtig ſei Mäßigung erwünſcht. Er 
ſeinerſeits werde für Herbeiführung einer Verſtändigung thätig 
ſein. Bundesrath Schenk erwiderte darauf, der Bundes rath 
bedaure die Wendung der Ereign'ſſe, an der die zen un⸗ 
ſchuldig ſei, da ſie bis zuletzt den Wunſch nach Verſtändigung 

zeigt habe; jetzt ſei ſie gezwungen, Maßregeln zum Schutze 
. Intereſſen zu ergreifen. Zu ihrem Bedauern könne ſie 
unmöglich die getroffenen Maßregeln mildern, ſolange Frank⸗ 
reich nicht in billiger, freundſchaftlicher Weiſe die Thore ſeines 
Marktes ſehweigeriſchen Produkten öffne. Wenn dies geſchehe, 
werde die Schweiz glücklich ſein, die alten guten Beziehungen 
zu erneuern. 

Nom, 1. Jan. Der König empfing heute die Vertreter 
der ſtaatlichen Körperſchaften und nahm deren Glückwünſche 
anläßlich des Jahreswechſels entgegen. In ſeiner Antwort an 
die Deputationen des Senats und der Deputirtenkammer ſagte 
der König, er ſei glücklich, daß das neue Jahr unter den 
beſten und glücklichen Vorzeichen hinſichtlich der internationalen 
Beziehungen Italiens begänne. Die Regierung und die 
Kammern könnten ſich demnach in Ruhe ganz den Sorgen 
für die ſchwerwiegenden Intereſſen des theuren Vaterlandes 


en. . 
Paris, 31. Dez. Mehrere Morgenblätter wollen wiſſen, 


Geſtern Abend verſagte bei einem Eiſenbahnzuge, der in denn 


em 


w 
1 5 


untius Ferrata 


* einer einzigen 


und bitten 
Schwelle 


mitgetheilt, daß man in Folge der ſeitens Frankreichs erfolgten 
Ablehnung des franzöſiſch⸗ſchweizeriſchen Handelsübereinkom⸗ 
mens auch eine Ablehnung Frankreichs, mit Belgien in han⸗ 
delspolitiſche Unterhandlungen einzutreten, vorausſehe. Belgien 
würde in ſolchem Falle, lediglich ſeine ſpezifiſchen Intereſſen 
ins Auge faſſend, von ſeiner Aktionsfreiheit Gebrauch machen. 
Zwiſchen Belgien und Frankreich beſtehe ohnehin keinerlei 
handelspolitiſches Uebereinkommen, ſondern lediglich ein ein⸗ 
e Modus vivendi, dem jeder Zeit ein Ziel geſetzt werden 
nne. 

Madrid, 31. Dez. Hier fand heute eine öffentliche 
Kundgebung beſchäftigungsloſer Arbeiter ſtatt. Die Polizei 
zerſtreute dieſelben mit der blanken Waffe. N 

Valeneia, 30. Dez. Die Kaiſerin von Oeſterreich ſtattete 
heute der Stadt Valencia einen Beſuch ab und ſchiffte ſich 
ſodann wieder auf ihrer Pacht „Miramar“ ein. 

London, 30. Dee. Nach einer dem „Reuterſchen Bu⸗ 

reau“ aus Buenos⸗Ayres zugegangenen Meldung ſind der 
Kriegsminiſter und der Chef des Stabes in der vergangenen 
Nacht in dem Zentralbureau der Polizei geblieben. Mehrere 
Poliziſten und Feuerwehrleute wurden heute Morgen verhaftet. 
Wie verlautet, wurde ein Komplott entdeckt, welches bezweckte 
die Stadt an verſchiedenen Punkten in Brand zu ſtecken. — 
Der zum Schiedsrichter ernannte Marco Avallaneda wurde 
eiligſt von der Regierung nach der Provinz Corrientes ent⸗ 
ſandt, man hofft, daß der dort ausgebrochene Konflikt durch 
ſeine Ankunft noch gütlich beigelegt werden kann. Mittlerweile 
haben zwiſchen den vorgeſchobenen Poſten der Regierungs⸗ 
1 und der Aufſtändiſchen mehrere Scharmühel ſtattge⸗ 
unden. 
London. 31. Dez. Wie die „Times“ meldet, hätte die 
argentiniſche Regierung an die Bankhäuſer, welche die argen⸗ 
tiniſchen Anleihen auf den Markt gebracht haben, kürzlich die 
Aufforderung gerichtet, Delegirte nach Buenos⸗Ayres zu ent⸗ 
ſenden, um über die Regelung der argentiniſchen Schuld zu 
verhandeln. Die Bankhäuſer Morgan und Baring hätten ab⸗ 
lehnend geantwortet. Das erſtere hätte ſeinen ablehnenden 
Beſcheid mit dem Hinweis darauf begründet, daß die argenti⸗ 
niſchen Anleihen, an denen es interefirt ſei, durch die Zoll⸗ 
einnahmen garantirt ſeien. 

Dublin, 30. Dez. Ein Packet, welches 2 Pfund Spreng⸗ 
pulver enthielt, wurde heute in einer engen Straße in der 
Nähe der Kapelle Rathmines, einem der größten Gebäude 
Dublins, gefunden. Ein Zünder lag dem Packete nicht bei. 

Mancheſter, 30. Dez. In Folge der Steigerung der 
Baumwollencourſe erwartet man demnächſt das Ende des 
Ausſtandes der Baumwollenſpinner. Es ſind zwiſchen den 
Arbeitgebern und Arbeitern Verhandlungen auf Grundlage 
von Herabſetzungen der Löhne eingeleitet worden, die jedoch 
er werden ſollen, ſobald die geſchäftliche Lage es geſtatten 
würde. N 

Konſtantinopel, 31. Dez. Auf der letzten Theilſtrecke 
der Anatoliſchen Etſenbahn Polatli- Angora iſt heute der Be⸗ 
trieb eröffnet worden, ſodaß vom 1. Januar 1893 ab die 
ganze Eiſenbahn in Betrieb ſein wird. 5 

Bukareſt, 1. Januar. Der Miniſter des man 
Lahovary verlas geſtern in den Kammern den am 27. v. M. 
wiſchen dem Könige und der Königin von England abge⸗ 
ſchloſſenen Ehevertrag zwiſchen dem Prinzen Thronfolger und 
der Prinzeſſin Marie von Edinburg. (Beifall). Die Präſi⸗ 
denten der Kammer und des Senates theilten mit, ſie ſeien 


arnot empfing 


die 


Ihr auf und fuhr mit halber Fahrgeſchwindigkeit hierher weiter. 


und Italien 
bis zum Birberänjanmentrift ber, 9 f Dee Ha 2 
zu den Hochzeitsfeier 


worden. 

Newyork, 31. Der. 
„Umbria“ zerbrach am 23. d. ſüdlich von Neufundland Banks 
die Schraubenwelle. Die Maſchine kam zum Stillſtand ut 
der Dampfer trieb zwölf Stunden im Sturme, worauf de 
Hamburgiſche Schraubendampfer „Bohemia“ zu Hilfe kam u 
die „Umbria“ 75 Meilen bugſirte. Am 24. Dezember um 
Mitternacht brach in Folge des Unwetters das Schleppkabel 


und beide Dampfer wurden anseinander getrieben. Nachdem die 2 


„Umbria“ drei Tage lang in ſüdöſtlicher Richtung getrieben, 
brach dieſelbe unter Benutzung der eigenen Maſchine wieder 


Philadelphia, 30. Dez. Vier Arbeiter wurden heute in 
Strondsburg (Pennſylvanien) in Folge einer 
Dynamit, welches ſie aufthauen wollten, getödtet. 
Buenos ⸗Ayres, 30. 
iſt heute geſchloſſen worden. 

Buenos Ayres, 31. Dez. 
niens betrugen im abgelaufenen 
und 1 250 000 Dollars Gold. 

Praetoria, 31 Dez. Morgen am 1. Januar wird die 
Südlinie der Niederländiſch Südafrikaniſchen Eiſenbahn 1 R 
Praetoria für den Perſonenverkehr eröffnet, ſodaß Praetoria 
nunmehr durch die erſte nach Port Eliſabeth führende direkte 
Eiſenbahnlinie mit dem Meere verbunden iſt. * 


Die Staatseinnahmen Argenti⸗ 


7 Hie 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Dezember 1892 und Januar 1893. 


Am 31. 
Am 31. 
Am 
Am 


Dez. Wärme⸗Maximum — 1,5° € 

„ Wärme⸗Minimum — 13.0 
1. Januar Wärme⸗Maximum — 8,3° 
„ Wärme⸗Minimum — 15,8° 


z 
= 
= 


Soeben erjchienen : 


Adrehhud der Stadt P 


pro 1893. 
Preis Mk. 6,50. 
Verlags handlung W. Decker & Go. 


(A. Röstel.) 


* 


8 
85 


Zement 83 25, D. Zement ——, Frame 126,00. 
inkaktien 185,50, Laurabütte 91,75, Verein. Oelſabr. 
eſterreich. Banknoten 169,10, Ruſſ. Banknoten 202 50, 

Cement 60,00. 5 

Wien 31. kleinen 

Schluß auf Berlin 

8 hg rt des Prioritätencoupons 
ehung der Kürzung de oritäten 5 

25 Deiterr. 4605 Papier 97,82 ½. do. Bproz. 100,45, do Silberr 

97.35, do. Goldrente 116,70, 4proz. ung. Goldrente 114 30, öproz 

0. Papferr. 100,42½, Länderbank 226,00, öſterr. Kreditatt. 314,25, 

ungar. Kreditaktien 362 25 Wien. Bk.⸗V. 115 00, Elbethaldabr 226,00, 

Galtzier 218.25, Beet UNE 246,25, Lombarden 88,25, 

Nordweſtbahn 210,50, Tabaksakt. 167,50, Napoleons 9,59%, Mark⸗ 

noten 59,20, Ruſſ. Banknoten 1,19%, Silbercoupons 100,00, Bul⸗ 

gariſche Anleihe 109.00. u 

Rio de Janeiro, 31. Dez. Wechſel auf London 13%. 

Buenos Goldagto 191,50. 

8 Produkteu⸗Kurſe. 

Köln, 31. Dez. (Getreidemarkt.) Weizen loko hleſiger 15,75, 

do. fremder loko 17,00, per März 16,20, per Mat —.—. 

Rogger diefiger foto 14,50, fremder loko 15.75, per März 14,88; 


5 


e 


yres, 30. Dez. 
d 


y 1 

f von Orleans werde ingeladen worden, bei der Hochzeitsfeier in 

Wu len Ul den fuld aue unten, Die Sigmaringen das Parlament zu vertreten. Gaal St 
n ge 


Dem überfälligen Cumarbbampfer 


Erploſton von 
Dez. Der argentiniſche Kongreß 


Jahr 104 000 000 Dollars Papier Aue: 


ol f vw emp Be. 

TE Senne ] 

& r. reduz. in mm! Wind. Wetter. l Cel 
Stund egg m Seehöhe ort 
31. m. 48,1 NW ͤſchwa eiter —— 

31. Abends 9 747,8 NW leicht trübe 9108 

1. Morgs. 7 747,2 | ND leiſer Zug bedeckt 10.1 

1. Nachm 2 7464; Winditille - bedeckt 190 

1. Abends 9 745,3 W leiſer Zug bedeckt 12.8 

2. Morgs 7 793 Windſtille heiter 138 


in 


e 


g Schwan Bi: 
12 Le Sl 
ionitätene Schell er 


rr 


1 


925 Melia: loko 14,75, fremder —, 
8 1 Okt. er: 


Ur 1 
5 Stetig. Upland udbl. loto 5¹ Pf. Upland u. Brothers 11,15. Zucker Caolr hen 'uscovad.) 3. Ma 
nichts unter low middl., auf en Infieferung (New) p. Dezbr. —, p. Jan. 6 5 Mat Sn Rother Winter: 


15 ver De 50 REN, x. 51%, BE, p. Mürz 51”, | weizen foto 80 / Kaffee Rio 7, 17. Mehl Huber clears) 


la. Pf. Wile 
rocery 510% Pi,, Armour 51 ½ Pf. Arınowe ſchwimmenz Pf., 
an “ Volg (pure) — Pf., Fairbanks 4 
Felt. Short clair hr ſchwwinmend) 46, Dez 
und ſhort clear middl. 4 ibdl. 44. 
355 18 der Stengel. 

. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereing 
proz. Noord. Sa Ukammerei⸗ und Kammgarn⸗Spinnerei⸗Aktien 
145 Gd., — 5 Nordd. Lloyd⸗Attten 88%, Gd. 

amburg, 31. Dez. Getreidemarkt. Weizen lolo ruhig, 
* nſcher La neuer 150—152. — Roggen loko ruhig, mecklenb. 

loto ruhig, tranſito 110—112. Hafer 
5 "bie, See wert. ſtill, loko 52 — Nr loo 
. 9. De ⸗Jan. 21 ½ 10 


Um ſatz 3000 Soc. — 50 2 Saen Sate Äh 


är Wett 
Kae Racmittagsberiht) Good 
per März 78 ¼ per M 


Zuckermarkt. Schlußbericht.) 
11 5 I. Probutt Bar 88 pCt. Rendement neue Uſance frei 
217 6 2 März 14,42%, 


Frühtahr 7.39 Gb. 740 95 7 
rübjahr 5,46 Gb, 
Gd. 4,74 sn rap 5 Auguſt⸗ S Sept. 11,50 Gd., 


4 Por Br. pr. 1 
ö to 5.25 Br., ve. 2 


averege Santos per ee 
Len n 60750 


per Januar 14.82 ½. 
tzen flau, per 

rbſt 7,50 Gd., 761 Br. Hafer 
ais per Mai-Junt 1898 4,73 
11.60 Br. — 


Weizen behpt., 
April 21,40, 
* . 5 13,40, ver 
per Sanuar 

Rübö 


8 Dezember 2070, p. 
9. März⸗Juni 21,80. — Nogaen träge, 
190 5 Bu: — Mehl feſt, 


p. Jan. 580 p. Ad dri 15500 v. März⸗ 
ver Dezbr. 44,75, ber Jan. 
p. Mat-Auguft 45,75. 


Schluß) Rohzucker ruhig, 88 Proz. loke 
Nr. 3, per 100 Kilogr per 
Jan. 40,75, per Jan.⸗ April 41,25, p. März⸗ 


Haut 31. Dez. Telegr. der Hamb. Firma Peimann Ziegler 
Salz in . hob * ee Nr sie. 


0 S geitern 
erpen, 31. Dez. Beholeummart 89 ‚Rat- 


e . weiß lolo 128 
— 5 a Yan. Mi 1j 13 Br. 


an Plaka⸗Zug, Tope B 
Sept. 4.65 Verkäufer. 
Antwerpen, 31. Dez. Getreidemart., 
Da tet. ust ſchw 
erdam ez 
2 10 Dez 77 bod Seu 56 ½. 


Amſterd 
172, per Mai 1. Roggen p. März 125, p. Mat 
. 1. Dez. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 


per Jan. ⸗April 45,50, 
Montag — 0 Markt. 


g Weiter Bullet behauptet, 
SE: 40,62", p. 
t 41.75. 


1 Wilkens und 
per Januar 4,45, 


Weizen feſt ½ höher, 
ach. 

Weizen per Mürz 
t 121. 


1 81. Dez. 96 pCt. Javazucker loko 16% ruhig, Rüben⸗ 
Rohzucker 1oto 14%, ruhig. 


1 Livre Sterling = 20 


Diskonto wechsel v.31.Dez 5 2. * 


7 8 
Geld, ae u. 855 


zu Not. 400 Fi 108. 


40. 1864er L. 45 526 G 


r Ki 
8085 2˙ 2. 5 G 


tete pu,g 


9 


N N » 
— 
- 


April —, p. 
18 Jun —, per unt. Jul 


Rund en per 1000 
mine —. 9 ar Sabin 


2.90. Getrebefragt 1. — Nupfer er Rother, Wetzen 
pr. 2 per Jun. 5 1 Pa BR 5. 11 Jull 83½. 
Monat 135,75—135—135.50 bez., 


n Durchſchnittspreis 135% M., per Dez. 
1898 Mrärzeelpril — 


Choice 


Vorrath 1155000 Ballen. 

Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten 
Waaren betrug 10 874541 Dollars gegen 12 291 592 Dollars in der 
Vorwoche, davon für Stoffe 3 105 314 Dollars gegen 3 101 340 
Dee a: sen Wei Dezbr. 71 Mai 78% 

ieago, ez elzen A r. 71, per Mai 78¼, 
Mais per „Dezember 40¼. Speck ſhort clear nom. Pork per 
Januar 15,87%. 


„enn, 31. Dezbr. Weizen p. Jan. 78 C., p. Mai] M. 
ve — nn per Juni 


N Ae 


82 
" Doniag Pete tags wegen keine Börfe. 
Berlin, 1 Wetter: Froft. 


Fonds. und WUltien-Börfe, 


Berlin, 31. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Faber und mit zumeiſt etwas . eg Kurſen auf ſpekulativem 
ebtet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen zumeiſt ungünſtig lauteten. Das Geſchäft ent⸗ 
wickelte ſich auf einige 1 Verkehrsgebieten 1 lebhaft, doch blieb 
die Haltung auch im Verlaufe des Verkehrs im Weſentlichen ſchwach, 
nur vorübergehend machte ſich um die Mitte der Börſenzeit infolge 
von Deckungskäufen eine Befeſtigung bemerkbar. Der Kapitals⸗ 
markt wies ziemlich feſte Haltung nr heimiſche, ſollde Anlagen auf 
bet mäßigen Umſätzen. Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. 
Anleihen feſter. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren im 


Gekündigt 650 Tonnen. Kündi 
bis 128 nach Qual., per dieſen 
ſchnittspreis 12025 per Dez.⸗Jan. — 
bez., p. Mai⸗Juni — 


ai —, 
Rüben⸗ 


Stetig. Qual., . 135 —158 M. 


Deze 4 mr 78 80 Jan. Feb r. 1893 — 


übel Eröffnung beſeſtigt; Ruſſiſche Anleihen und Noten matter. Der 


Privatdiskont wurde mit 3 Prozent notirt. Auf internationalem |? 


igungspreis — = Se _, 
Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktlen in feſterer Haltung und 
Wetter: ziemlich lebhaft um; Lombarden und andere AR rn 5 22 


gut behauptet, Gotthardbahn etwas beſſer, Samelzeriigge Bahnen 
dehauptet. Inländiſche Eiſenbahnaktten ſehr ruhig und gleich 
I ar e etwas ae ka ng 2 70 a 
eiter nung ermattend, namen en der Deutſchen Ban 

weiter weichend; Distonto⸗ Kommandit⸗Antheile unter kleinen 11 Monat 18,50 G 
Schwankungen ziemlich behauptet. Induſtriepapiere ruhig und in 1 
den Kurſen ee verändert; Montanwerthe matter, aber zu nie⸗ 1 
drigeren Kurſen beleb 


| Loko fell. de 1 5 1 . s iR ad Sa 650 1 0 


rungsqu 48 M., teſen 
150,5 —151 ‚761515 SL bei. Du Verhalten 151,25 Eu 
54,75 —154,5—154.75 bez., 


BR E37 e 


preis 135% „Loko 125 —133 W.. en u 
qualität 131 W. inländiſcher guter 131 —131,5 M., 
in ‚einem Auge 1345 


n. —, r Jan.⸗ 
Mai 13625 1 


. Pomm mittel bis guter 136 —142 bez., 
bez., preußiſcher mittel bis guter 135—142, feiner 143147 9725 
ſchleſiſcher mittel bis guter 137—143 b 
bez., per dieſen Monat 143,5 — 1445 Seh Durchſchnittspreis 14425 
per Dez.⸗Januar u April⸗Mai 138,75 bez., per Mal⸗ 


Termine höher. 
151205120 bez, Dart 
ona ez. Dur 
‚per April⸗Mal 108,75 —108,5 


205 M. nach 


Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. 
Termine feſt. Gekündigt 500 Sack. Kündigun * 
per dieſen Monat 17,8 bes Durchſchnittspre 
„per Febr. ⸗ 5 


ver 1000 Kilogr. Lolo unverändert. 


Erbſen p. 1000 Kilogr. Kochwaare Er 


Spreis , = 


15750 W. 5 Nor. We 
f Allgemeinen ziemlich behauptet, aber e nach ſchwacher Petrol eu m e ee Weh per 100 


9 5550 De 100 Liter & 
igt — Liter. 


60 15 100 Liter 
ndigt — 


5 Produkten Börſe. à 100 Proz. = 10000 Proz. nach Trade, 
Berlin, 31. Dez. An der heutigen Getreidebörſe verlief der Kundiaungungsprels —. Loco ohne 
Schluß des Dezembertermins ohne bemerkenswerthe Erregung. Spiritus mit 50 M. Obne 
Weizen war bel ſtillem Geſchäft nur ſchwach behauptet. In 


Roggen wurde Dezember anfänglich 1 Mark höher bezahlt, 
fpäter ſchwankte der Kurs auf etwas a e Niveau. Der 
Frühiabrstermin blieb bei ſtillem Geſchäft unverändert. Hafer 
wurde per Dezember auf Deckungen 2 Mark höher bezahlt. ls 
jabrsſichten ſtill und unverändert. Roggenmehl wurde per 
Dezember 15 Pf. höher bezahlt bei 16 Umſätzen, auch 

5 92 1 ſtellte ſich 5 Pf. beſſer. Rüb /, Mark niedri gr 

tus war wentger reichlich BL, und wurde von 


und per 
pril⸗Mal 31 31, Ga ei per Mat 
155 —, 98 Juli⸗Auguſt —, per 
33,5 bez 


Frikanten um 20 Pf. h m bezahlt. Termine zogen bei ftillem Roggenmehl Nr. 0 u. 1 17 any ö 
ſchäft ebenfalls 20 Pf. a Nr. 0 u. 1 18,50 —17,75 ＋ . Nr. 0 
Weizen (mit Ausschluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr.] 1 pr 100 Ailogr. by. intl. Sad 
M. 1 Doll. — NM. 400 Rub. E 320 M. 4 Gulden österr. W. = 2 M. 7 Gulden südd. W. 12 K. 1 Gulden holl. W. 4 M. 20 Pf., I France oder I Lire oder I P seta — 80 Pf 


Sohw Hyp.-Pf. 3 402,30 bz zwWIrS0oh.-Teres. 5 101,0 8. nb Gold-Prior. 5 Nyp. -B. I. (rz. 120) 41 14,50 f 
Serb.Gid-Pfäb. 83,50 be rsch.-Wien.| 17 498,00 be ISüdöst- 8. (Lb. 3 | 63,30 6 do. do. Vi. (rz.-140)15 114,00 @ 
do. Rente 5 76,40 bzG. eichselbahn 66,50 be.] do. Obligation. 5 105,00 8. do. div. Sor. (rz. 100 
voc. 5.585 eu 10240 * HAmst-Rotierd. J N [do: Gold-Prior.L&_| Dayze 22 Abe * cet 100,25 G 
eo 2 Gotthardbahn 8 153,8 be@fBaltische gar... 5 | 98,70 bz peer 
8 3 = tal. ‚Mittelm.... 0 18795 8 Brest- Grajewoar| 3 2 2 2 + [102,10 ca Bert Lagorhof. 

Ital. Mer ah Or. Russ. Eis 79, = 8 8 

ürk A. 1865 n Löttioh-Lmb...| 0,6 2480 alMang. Bombs“ 2% 99,90 C 1 240,0 
Pfd. Stort, ov. 4 ux. Pr. Henri 2,3 | 62,90 be Nozfow-Wor. g. 4 80,90 do. d. rr. 100008 88,29 be 
do. do. 3. Schweiz. Centr| 2½ (44,10 be do. 4685 | 94,00 & stein. Nat. . C8, | 95,20 br 
do. do. C. |4 | 21,756. do. Nordost| 5 103,40 be Ido.Chark.As.(0)| 4 | 90,90 be . nn 
d0.Consol.90| 4 | 72,908. | do. Uniond. 3 67,90 be do. (Oblig ) 888 4 | 94,40 bz do. frz. 0) 1404,90 
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